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Der Tag von Tarnow-Gorlice.
J um zweiten Male fährt sich am2. Mai der Ge-ag der großen Durchbruchsschlacht im westlichen

Galizien und mahnt zu einem kurzen Rückblick auf die
Ereignisse vor ihr , den Gang der großen Kämpfe und
ihre Bedeutung für den späteren Kriegsverlauf.

Nach der Niederlage der IG. russischen Armee im
Februar 1915 setzten die Russen neu? starke Kräfte ein,
um sich den Zugang durch die Karpatbenpässe nach Un¬
garn zu bahnen. Obwohl die stärksten Angriffe des
Feindes an den Gebicgsvässen scheiterten, warf der
Gegner immer wieder frische Verstärkungen in die brei¬
ten Lücken, um den gelvatrsamen Durchbruch nur jeden
Preis zu erreichen. Mit Recht wurden die damaligen
Karpathenkänipfe als das Grab des russischen Heeres
bezeichne:. Unsere Verbündeten und die. mit ihnen
kämpfenden Truppen der deutschen Südarmee wider-
standen dem furchtbaren Ansturm. Ihr ? beispiellose
Ausdauer brachte wohl die russische Offensive zum
Stehen , dennoch war aber ganz Galizien noch in der
Hand des Feindes . Die baldige Befreiung des Landes
mußte demnach das Hauptziel aller kommenden Opera¬
tionen sein. Ein Vorstoß der österreichischenArmee,
welche damals in der Bukowina stand, sauen diese
Aufgabe durch einen Druck gegen die linke Flanke des
russischen Heeres am eheiten zu erfüllen . Allein der
Mangel an genügenden Eisenbahnen, die Schwierig-
keiten der Nachschubverhältniise, die Möglichkeit, daß
der Feind statt in den Karpath ->npassen in der ihm
günstigeren Tiefebene zuin Gegenstoß ausholen könne,
waren wohl die Hauptgründe um dielen auf den ersten
Blick günstig scheinenden Plan nicht zur Durchführung
zu bringen . Die deutsche Frichjahcsofsensive des
Jahres 1915 suchte sich daher eine andere Stelle aus
und wählte hierfür als Durchbruchsstelle den mittleren
Dunajec , einen südlichen Nebenfluß der Weichsel. Der
Plan , daß bei einem Weitecschreiten der Offensive die
deutsch-österreichisch-ungarischen Streitkräfte auch in die
Flanke der starken polnischen Festungen gelangen
könnten, war außerordentlich großzügig.

Völlig überraschend für den Feind samnielten sich
Ende April 1915 unter dein Befehl des Generalfeld¬
marschalls v. Mackensen starke Trnopen der Verbündeten
in Westgalizien. Auf dem rechten Flügel stand die
Heeresgruppe des österreichisch-ungarischen Generals
Borovic, aus dem linken die des Erzherzogs Joseph
Ferdinand , zwischen beiden die Heeresgruppe
Mackensen. Das schwierige Unternehmen wurde bis in
die kleinsten Einzelheiten auf das sorgfältigste vorbe¬
reitet . Auf Knüppeldämmen und Tragetieren schaffte
man die Munitionsmengen für die Batterien heran.
Die vorzügliche Arbeitsleistung unserer Eisenbahnen
tat das ihrige, damit sich die Vorbereitungen reibungs¬
los vollziehen konnten. Eine ausgedehnte Flieger-
tätigkeit , begünstigt durch klares Wetter , zeigte unserer
Artillerie die stark ausgebauten feindlichen Stellungen.
Nach kräftiger Artillerievorbereitung am Nachmittage
des 1. Mai legten die Geschütze in der darauffolgenden
Nacht eine Feuerprobe ein, in ivelcher die Pioniere
Gassen durch die feindlichen Drahthindernisse bahnten.
Ani 2. Mai , 6 Uhr morgens , setzte nochmals ein über-
wältigendes Artillerieseuer aller Kaliber ein, um
10 Uhr schwiegen die Feuerschlünde und sofort stürzten
sich die Schwarmlinie und Sturmkolonnen der An¬
greifer auf die feindlichen Stellungen . Die Russen
waren an einzelnen Stellen durch das schwere Feuer
unserer Geschütze derartig mitgenommen , daß sie viel¬
fach sehr geringen Widerstand entgegensetzten. Nur
an den starken Stützpunkten des Friedhofs bei Gorlice,
auf den Höhenstellungen östlich des Bialaflusses wehrte
sich der Gegner bis zuin äußersten. Das gewaltige
Schlachtfeld wurde auch bei Nacht durch das Flammen¬
meer erleuchtet, welches aus den brennenden Naphtha¬
quellen bei Gorlice gen Himmel loderte. Deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen stürmten gemeinsam
die feindlichen Höhenstellnngen und entrissen stellen¬
weise dem Gegner sieben hintereinander liegende stark
ausgebaute Linien . Das ungestüme Vorwärtsschreiten
des Angriffes ließ dem Feinde keine Zeit mehr, recht-
zeitig frische Truppen heranzuziehen. So wurde un¬
unterbrochen bis zum 3. Mai um die Übergänge über
den Wislokafluß gekämpft. Auch dieses starke Hinder¬
nis fiel am Morgen des 5. Mai in die Hände der deut¬
schen Angriffstruppen . 'Der planlose Rückzug ging in
östlicher Richtung auf die Brückenköpfe des San . Als
Folge des taktischen Durchbruches inachte sich auch bald
die strategische Auswirkung an der russischen Kar-
pathenfront bemerkbar. Der Feind war sich wohl be¬
wußt , daß jedes weitere Verweilen der russnchen Kar¬
pathentruppen zu einer Katastrophe führen müsse.
Während die deutschen Karpathenkämpfer den Angriff
von Süden nach Norden unternahmen, gewannen am
6. Mai Mitte und linker Flügel der Arnlee Mackensen
bai- jenseitige Ufer der Wisloka. Am Abend dieses<

Tages wurde die Stadt ,Tarnow am mittleren Dunajec
erobert. Mit ihr war die ganze Stromlinie bis hinaus
zur Weichsel in der Hand der Sieger.

Die siegreiche Durchbruchsschlacht zwischen Tarnow
und Gorlice kann mit dem 6. Mai als beendet ange¬
sehen werden. In diesen 5 Kampftagen erlitt der
Feind die schwersten Verluste an Menschen und Mate¬
rial . Die große Bedeutung der Durchbruchsschlacht
liegt aber darin , daß durch deutsche Tapferkeit und
Initiative mit einem Schlage der Stellungskrieg in
den Bewegungskrieg verwandelt wurde und daß ohne
den Tag von Gorlice der spätere Zusammenbruch der
rusiischen Heere und Festungen nicht denkbar gewesen
wäre. Die strategische Überraschung, von unseren
Feinden später und auch in diesen Tagen immer wie¬
der angestrebt, bildet den Hauptträger des großen Er-
folges. In den Maitagen 1915 bewies die deutsche
Heeresleitung zum ersten Male der Welt , daß auch eine
beiderseits angelehnte stacke Stellung Wundstellen zum
Angriff bieten kann. Daß dieses Mittel in den Sonrmer-
und Herbstschlachten der beiden nächsten Kriegsjahre
immer wieder von unseren Gegnern mit noch viel ge¬
waltigeren Mitteln ergebnislos versucht wurde , läßt die
Bedeutung des Tages von Tarnow -Gorlice sowie den
Ruhm der damals kämpfenden Truppen angesichts der
vielen gegnerischen Niederlagen in noch hellerem Lichte
erstrahlen. _ M.

Die Unüberwindlichkit unserer
„Siegfried-Stellung!"

Zu der schweren englischen Niederlage, welche durch die
überwältigende Kraft unserer „Siegfried -Stellung " zum
Teil hervorgernfen wurde, wird uns geschrieben:

In der: furchtbaren Schlechten der letzten Tage hat sich
die Unüberwindlichkeit und Bedeutung unserer ..Siegfried-
Stellung " aufs glänzendste bewährt . In einer Pressenotiz
wird darauf hingewiesen, daß die Siegeszuversicht
unserer Infanterie,  wie es nicht anders zu erwarten
war , durch die letzten Schlachten ganz gen altig gesteigert wor¬
den ist. Zugleich wird die eifreuliche Feststellung gemacht,
daß infolge dieser „Siegfried -Stellung " der feindliche Vor-
stoß auch für die Dauer zur Hoffnungs - und Er¬
folglosigkeit verurteilt  worben ist. Es hat sich
schon jetzt erwiesen, daß der Frontalangriff gegen unsere
kilomctertief gestaffelten Verteidigungs¬
anlagen  auch nicht die geringste Aussicht auf Erfolg bar.
Die Kriegslage ist dadurch hell beleuchtet worben. Wir sehen
auf der euren Seite das früher von der russischen Heeres¬
leitung verfolgte System, unter allen Umständen und unter
Aufopferung ungeheuer Truvtenmrisen einen Frontaldurch-
bruch erzielen zu wellen, ans der arideren Seite dagegen sehen
wir eine Verteidigungsstellung , die sich nicht in ei,Er oder
mehreren Linien erschöpft, sondern bis auf mehrere Kilo¬
meter nach rückwärts Front an Front reiht , die durch Ve :-
teidigungswege zusammenhängcn und durch stark ausgebaute
Stützpunkte unüberwindlich sind. Dieses System bietet
unseren Truppen die Möglichkeit der geringsten Verluste,
währenb das Anrennen gegen diese befestigten Linien dem
Feinde ungeherire Opfer kostet. Der Frontdurck,beuch am
ü. Mai 1918 bei Gorlicc-Tarnow läßt sich jetzt nicht nach¬
ahmen, denn die Verhältniffe sind ganz andere geworden,
die Verteidigungslinien stärker und die Angriffswellen be¬
gegnen ungeheuren Gegenmaßnahmen . Zwar sind von eng¬
lischer Seite A r t i l l e r i e ni a ss e n in die Schlacht gefübrt
worden, wie sie bisher nr ch niemals in der Welt¬
geschichte  erlebt wurden , ober auch diese sind völlig
l,ilflos  gegenüber dem neuen Verteidigungssystem . Dre
Engländer dachten mit einem ungeheuren Geschoßhagel unsere
Linien vernichten zu können, mutzten aber einsehen, daß iie
nur gegen die ersten Gräben etwas aus ächten konnten. Das
System  der „Siegfried -Stellung " ist so elastisch und
verzweigt,  dotz die ungebeure Artillerie des Feindes
dagegen viel zu schwer ist. Die Munitionsmaflen fallen
zwecklos auf kleine, der Gesamtbcit der „Siegfried -Stellung'
bedeutungslose Grabenstücke, die nodi so eingerichtet sind,
daß sie nicht einmal die Beiatzung treffen , denn auch diese
Gräben rühren mehr in die Tiefe als in die Länge. Das
neue Verteidigungssystem der „Siegfriid -Stellnng " hat dem¬
gemäß dem Feind nicht nur die Möglichkeit eines Gesamtan¬
griffes auf der ganzen Linie entrissen, sondern ibm auch die
schärfste Waffe aus der Hand geschlagen,  die er
in monatelangem Bemühen für die große Of 'ensive ge¬
schmiedet hatte . Gegenüber dem früheren Verteidigungz-
system der wenigen hintereinander , liegenden Linien war die
Znsommenziehung dieser gewaltigen Artilleriemaffen unter
Umständen von ausschlaggebender Bedeutung , da ein wochen-
longes Trommelfeuer  die ganze Verteidigungsstellung
eindämmen konnte. Gegenüber dem System unserer „Sieg¬
fried-Stellung " aber bat die Artillerie , wenn sie auch an sich
naturgemäß nech große Bedeutung besitzt, doch in kurier We-se
wehr den ausschlaggebenden Wert ., der ihr früher zukam, da
sie die Maschen des ungeheuren Verteidigungs¬
netzes nicht mehr zerreißen  kann.

Auch hierin können wir wieder die Überlege,cheit unserer
Führung erkennen. Während der Feind monatelang daraif
sann» so viel Artillerie ins Feld zu schleppen wie nur mög¬

lich, um uns den Garaus zu machen u,id mit dem Front il-
ongriff unsere Linien zu durchbrechen, erfand unsere
Heeresleitung in aller Stille ein ganz neuartiges Vertei-
dicNlNgssystem, durch das alle feindlichen Artillerievorberei-
tur 'geri fall nutzlos gemacht ivurden. So steht augenblicklich
die Kriegslage für uns im Westen so günst : g
wie nur möglich.  Der Frontalangriff des Feindes ist
selbst durch die grüßten Menschenctfcr nicht mehr wirkungs¬
voll zu gestalten, und die Artillerie kann auch in keiner Weise
mehr den Durchbruch erzwingen. Tiefe Lehren der letzten
großen Schlachten sind für uns ebenst wichtig wie für unsere
Feinde, denn sie besagen, daß durch menschliche Kräfte die
Bezwingung des deutschen Heeres nicht möglich ist.

»

ver Susammenbruch der dritten englischen
Krras -Gffensive.

(Von unserem Kriegsberichterstatter .)
Hauptquartier -West, 29. Avril. An einem einzigen Vor¬

mittag hat sich das gestrige Schicksal der neu gegen die deutsche
Frontmauer geworfenen englischen Armee erfüllt . Früh um
5,30 Uhr setzte ein 30 Kilometer langes Trommelfeuer
ohnegleichen ein. In wenigen Minuten mußte es alles zer¬
stampfen, aber es dauerte etwa eine Smnde , bis die eng-
l scheu Sturnimassen vorbrachen. Sie überrannten einige
zerfetzte Vorstellungen und prall :en dann gegen unsere
Reserven. In Nahkämpfen, in Gegenstößen, im Ringen
Mann gegen Mann entschied auch diesma : die Überlegen-
beit des deutschen Frontsoldaten  diese Schlacht
gegeil die Überzahl. Es war ein Vormittag des
Heldentums,  das zu schildern und zu begreifen Jahre
nicht ausreichen werden. Der englische Zusammenbruch war
so vollständig,  dotz das Aufgebot der neu herangc-
siihrten Divisionen iiur noch zu örtlichen Kämpfen ausgenutzt
iverdcu konnte. So machten die Engländer örtliche Vorstöße
bei Oppy, wo noch Kämpfe im Gange sind, und bei Laos und
Monchy, wo sie bald all, gewiesen wurden . Am Nordflügel ver
Angriffsftont haben die Engländer , bei dem südlicy von
Wytschaete gelegenen Ploegsteertwäldchen, nach kräftiger
Artillerievorbereitung giftige Aase  ecäolglos abgeblasen.
Nördlich von St Quentin versuchte der Feind nach gesteigerter
Artilleriebeschießnng in mehreren lichtei, Wellen sich vocz.i-
arbeiten . wurde aber glatt abgewiesen. Unter Ver-
Wendung voi, Flammenwerfern wollten die Franzosen unsere
unerschütterlichen Vorstellungen bei Braye überreianen und
gewinnen . Unser Gegenstoß fegte sie wieder zurück. An-
griffsversuche gegen den Brimont erstickten in unserem Ab¬
wehrfeuer . Alle Truppen , die in diesen schwere:, Kämpfen
stehen oder aus ihnen kommen, bekunden einen Geist pou
Kampfesfreude und S i eges gew iß  h e i t , der sich
oft in einer fast wunderbar cnmuicndeir Laune äußert . Das
fällt auch ihnen selber, Manr .schaftt.ri Ivie Offizieren , auf,
und sie sagen es ungeftagi . daß dieser Kampf ein ander
Ding ist als das Ringen an der Somme. Abgr einen genauen
Grund können sie nicht angeben. . . . Von Mannschaften hört
man oft : ..Denn wir auch große Verluste haben, so sehen wir
dock mit eigenen Augen, daß das n i ä, t s ist gegen das , was
der Feind  lieg :« läßt , von tan sich ganze Divisionen au
einem AngrifsSvormittag verbluten ", oder sie sagen : „Dis
merkt doch jetzt jeder, d i e schaffen cs nicht, aber w i r
schaffen  e s." Biele Gründe wirken zu diesen, herrlichen
Aufschwung zusammen : die augenfällige Überlegenbeir
unserer Flieger,  die die keckeren englischen Gegner täglich
reihenweise zur Strecke bringen und die vorsichtigeren
Franzosen bindern , die Linie zu überfliegen , die dadurch ver¬
ursachte geringere Treffficherheit der feindlichen Artillerie
gegen unsere Stellungen . Darm liegt auch die b e w e g l i che
Kampfesart,  die immer rechtzeitig Gelegenheit gibt,
sich im G c g e n sto ß auf den Feind zu stürzen, dem dcutscknm
Krieger viel mehr in seiner Art als die starre Grabenver-
teidigung . Nur ein Schatten trübt die Laune : die Nach-
richten von den Streikhetzern in ter Heimt. Komnit die Rede
darauf , dann ballen sich Fäuste und man hört Worte , wie:
„Mit dem Feind von hinten , der i ns in den Rücken fallen
wollte, kommt die Abrechnung, wenn wir heimkehren." (zd.)

W. Scheuermann,  Kriegsberichterstatter.

Erfreulicher Erfolg einer deutschen
Vergeltungsiputzmrhule gegenüber Kriegs¬

gefangenen.
\V. T.-B. Berlin , 1. Mai . (Amtlich.) In Frankreich

wurden , wie bekannt, deutsche Kriegsgefangene  seit
dem Sommer 1916 im Operationsgebiet und zum Teil sogar
in der Feuerzone bei unwürdiger UnterbriT-gung und Be-
bandluiig zu völkerrechtswidrigen Arbeiten ge»
z -jungen.  Deutsche Proteste blieben erfolglos. Daher
schritt d:e deutsche Heeresverwaltung Mitte Januar 1917 zur
Vergeltung  Mehrere tausend französische
Kriegsgefangene  wurden in die Feuerzone
über geführt  und den gleichen Bedingungen unterworfen,
wie die kriegsgesonaenen Deutschen hinter der ftanzösischen
Front . Frankreich war diese Gcgenmaßrcgel angedroht und
dabei mitgeteilt , daß sie in Kraft bleiben würde, bis alle
deutschen Kriegsgefangenen mindestens 30 Kilometer hint «r
der Front zurückaenomme.a wären , wo sie nicht mehr durch



eette  a . MkWvoch, S. Mai 1917 ,
bas deutsche Feuer gefährdet sind. Die Gegenmatz rege!
bat ihren Zweck erreicht.  Die französischeRegierung
hat die deutsche Forderung angenommen nnd erklärt, datz
die Rückführung aller deutschen Kriegsge¬
fangenen  auf 3k) KAomÄer hinter der Front am
1. Mai beendet  sein werde. Daraufhin veraniatzte die
Heeresverwaltung . datz gleichzeitig die französischen Kriegs-
gefangenen auf mindestens 30 Kilr-meter hinter der Front ab-
traneporttert werden.

Der Abendbericht vom I. Mai.
W. J .-B.  Berlin , 1. Mai. abends. (Amtlich. Draht¬

bericht.) Bei A r r a S , an der AiSne und in der C !) a m -
pngne für uns günstiger Artillerielampf.

Bei Leus » Monchtz und Fontains (ArtoiS ) sowie
»et Cerny <AiS »e) scheiterten  englische und französische
Lei lau griffe.

Bom Osten nichts Neues.

ver Tauchbootkrieg.
Die Besatzung eines durch U-Bootsangriff

erledigten amerikanischen Lldampsers teil¬
weise nicht gerettet.

W. T.-B. London, 30. April . Das Reutersche Bursrn
meldet, datz der amerikanische Öldampfer
,Ä « ( iiam ‘ von einem deutschen Unterseeboot verseM wor¬
den ist. Der erste Offizier und 17 Mann , darunter auch
amerikanische Marineartilleristen , wurden gelandet . Ein
Wort,  mit dem Kapitän und der übrigen Mannschaft sowie
einem Moiineoffizier und 9 Marineartllleristen , wird ver¬
mißt.

Sperrung von weiteren neun englische«
Häfen.

Br . Amsterdam, 1. Mai . (Zig. Dratzjbericht. zb.) Lon¬
doner Meldungen zufolge gibt dre britische Regieruug oie
Sperrung weiterer neun englischer Häfen bekannt, darunter
derjenigen von L e i t h und New C a stl e. Die Sperrung
der Häfen von Liverpool  und B e l f a st ist, wie berich¬
tet. schcn in der vorigen Woche erfolgt.

Die letztwöchigen Verluste der
norwegischen Handelsflotte.

W. T.-B. Kopenhagen, 1. Mai . Die „National Tiden de'
meldet aus Christicmia : Die norwegische Handelsflotte hatte
in der letzten Woche einen größeren Verlust zu verzeichnen
als in den früheren . 28 Schiffe mit 86000 Brutto-
registertonnen  wurden versenkt oder durchschnittlich
täglich 8 Schiffe mit zusammen 5000 Vruttoregistertonnen.

Die Sorgen der Entente.
England vor der Gefahr der „Strandung ".

W . T.-B. Bern , 1. Mai . T̂rahtbericht .) Die Lon¬
doner Zeitungen veröffentlichen eine Zuschrift des
Oberbürgermeisters , in der er in die Bewohner Lon¬
dons appelliert , es als Ehrensache  zu betrachten,
die freiwilligen Lebensmrttelrationen
nicht zu überschreiten. — Der .Daily Telegraph " ent¬
hält ein« Unterredung mit einem ungenannten Be¬
amten des Nahrungsmittelamtes , der Lord Devonports
Äußerung über die Lebensmittellage eher als zu ge¬
mäßigt denn als übertrieben bezeichnet. Nach seiner
Kenntnis der vorhandenen Kornvorräte muffe die
Brotration auf wöchentlich drei Pfund
herabgesetzt werden, andernfalls werde sich England vor
der nächsten Ernte als „gestrandet" finden.
Josfre warnt vor überstürzter militärischer

Beteiligung der Bereinigten Staaten.
W . T.*B. Amsterdam, 1. Mai . (Drahtbericht .) Die

»Times " meldet aus Washington : In einem Gespräch
auf dem Kriegsamt erklärte General Josfre , gegen die

(46. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Unser Stern.
Humoristischer Roman von Mar Karl Böttcher (Chemnitz).

„Ich bin normal . Mann , seien Sie nicht so — so
begriffsstutzig Sie find doch sonst nicht so! Also ins
Bett !"

„Aber warum in aller Welt ?"
„Weil heute Gartenfest bei Sr . Hoheit ist. nnd das

dürfen Sie unmöglich mitmachen. Herr , Sie zwingen
mich unangenehm deutlich zu werden, was mir wirklich
fatal ist. Ich achte und ehre jeden Stand , denn ich bin
ein vernünftiger Mann . Aber dazu gehört doch, weiß
der Himmel, kein Zentner Gehirn , einznsehen, daß
Seine Hoheit nicht — nicht mit einem — Kellner als
Persona grata Gartenfest feiern kann. Also: Sind
Sie gesund nnd erscheinen nicht bei der Hofsestlichkert,
fällt das unangenehm auf und gibt zu müßigem Ge¬
schwätz Anlaß und schadet Ihrem Ansehen, also müssen
Sie krank sein. So kapiert ?"

„Hm, muß ich denn nicht kavieren?"
Und traurigen Angesichts schlich Dr . Stern zu Bett

und als Franz kam, sagte er ihm, er hätte wieder einen
seiner heftigen Anfälle von Herzaffektionen und müßte
nun 24 Stunden das Bett hüten. En Arzt sei nicht
vonnöten , aber vier Pullen Sekt solle er holen aus dem
Europäischen Hof.

Und während gegen Abend vor der Schloßrampe
Wagen uni Wagen vorfuhr und ihnen prachtvoll heraus-
geputzte Männlein und Weiblein entstiegen, lag Doktor
Stern im Bett und regte sein Herz niit echtem Champus
an imd beknerpte sich mit Pommery Carte blanche
di« Flasche zu 11,75 M. und las dabei über Goethe.
Wolfgang von, nach; in den nächsten Tagen sollten die
Vorträge beginnen.

I *
Der Slbloßpark war mit Tausenden van Lampions

.erleuchtet, feenhaft, märchenhaft schon. Eine tarntet»

__ Ultes- a- ener Tagblatt._
Entsendung einer kleinen amerikanischen Streitmacht
sei nichts einzuwenden, sie würde eine gute moralische
Wirkung haben, aber er warne vor der Entsendung
einer großen Armee, ehe sie über Überfluß an Munitton
und Reserven verfüge.

Abgeordnetenhaus.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TaghlattS ".)

$ » tri « , 1. Mai.
Am Ministertisch: Dr . Shdcw und Lentze.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 12 Uhr 20 Minuten.
Tie zweite Beratung des Wohnnngsgesetzes
wird fortgesetzt.

Abg. Hirsch-Berlin (Soz .) : Wir fordern ebenso wie die
Fortschrittliche Volkspartei, Laß die Rechte der Selbstverwal¬
tungen durch das Gesetz nicht eingeschränkt werden dürfen.
Den größten Wert legen wir aus die Förderung des Klein-
wohnungsbaueS.

HandelSmimster Dr . Sydow : Die Vorlage bedeutet den
ersten Schritt zur Ausgestaltung der Maßnahmen , welche ge¬
eignet find, das Wohnungswesen zu regeln.

Die Regierung begrüßt das verständnisvolle Zusammen¬
wirken der Parteien bei dem vorliegenden Gesetz. Sie
legt Wert darauf , daß datz Gesetz in der nächsten Woche

im Landtag zustande kommt,
mag die VettagungSftage gelöst werden, wie sie ivill.

Abg. Cassel (Vpt.) : Wir fordern in erster Linie , daß die
Selbstverwaltung hinsichtlich des Wohnungswesens nicht ein¬
geschränkt wird, vor allem, daß die Stadt Berlin  in keine
Ausnahmestellung gedrängt werde.

Die allgemeine Besprechung wird geschloffen. Die Ab¬
stimmung über den Artikel Baugewerbe wird einstweilen
ausgesetzt, bis ein redaktioneller Antrag de? Abgeordneten
Itschert (Zentr .) gedruckt versiegt. Im übrigen wird der
Gesetzentwurf nach den Beschlüssen der Kommiffion ange¬
nommen.

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes über die staat¬
liche Verbürgungzweiter Hypotheken,  das auch
den Namen führt'

Wirtschaftliches Sichcrungsgesech.
Danach soll der Finanzminister ermächtigt werden, zwecks
Förderung der Herstellung gesunder Kleinwohnungen die
Bücgschcst für zweite Hypotheken namens deS Staates zu
übernehmen . Die Hypotheken müssen von anderer Seite dm
gemeinnützigen Bauvereinigungen gewährt sein. Nach einem
Antrag A r o n s o n (Vpt.) können die Hypotheken auch an
private Unternehmer gewährt werden.

Abg. Dr . Arends (fveikons.) empfiehlt Annahme de»
Antrags.

Finanzminister Dr . Lentze bittet um Ablehnung deS
Antrags.

Der Antrag wicd o-kgelebnt.
Der Gesetzentwurf wird unverändert nach den Kom-

missionsleschlüfsen angenommen.
CS felgt die Abstimmung über den Artikel 1 deS Wob-

nungSgefetzes. Danach kann die OrtSpolizeibehörde die
Festsetzung von Fluchtlinien  verlangen , wenn die
von ihr wahczunehmenden polizeilichen Rücksichten oder Rück¬
sichten auf daS Lohnurgsbedürsnis di« Festsetzung erfocdera.
Artikel 1 wird unverändert cngenommen . Damit ist die
zweite Beratung des WohnungSgrsetzeS erledigt.

Angenommen wird der Antrag des Abg. Heß (Zentr .)
auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes zur Förderung
des Klein Wohnungswesens.

Hievauf begründet Abg. Delius (Vpt.) den Antr .rg der
Abgg. Aronson und Gencffen, in welchem die Staatsregierunz
ersucht wird, für die KriegSzei» ninerbalb der preußisch-heffi-
-chen Eisenbahngemeinschaft Schlichtungs st eilen  rat
Sinne des Hilfsdienstgisetzes für Angestellte, ebenso wie die»
für die Arbeiter geschehen ist, mit den Befugnissen d-c §§ 11
bis 18 deS Gesetzes einzurichten.

Eine kurze Diskussion ergibt im allgemeinen Zustimmung
zu dem Antrag , der bereits m einer früheren Sitzung an Me
verstärkte HauShaltskcmmiffion verwiesen worden ist.

bare Frühsommernacht. In den Hallen deS Palastes
drängten sich die Ersten des Landes , ihrem Hottange
nach gar wohl ausgestellt. Nnd im Garten wandelten
und flirteten die jüngeren Herren und Damen , die bei
Hofe vorgestellt waren.

Es gab heute viel zu besprechen und zu erzählen,
denn einige wunderbar ; Nsniqkeiten , die am Spätnach¬
mittag noch von der Amtszeitung als Telegramm-
anschlag an der Redaktion und an 32 Häuserecken ver¬
öffentlicht worden waren , erregten die Gemüter und
gaben Veranlassung zu allerlei Vermutungen und
Grund zu herrlichstem, ersprießlichstem Hot- und Resi¬
denzklatsch.

Seine Hoheit, der regierende Herzog und Herr,
Ernst Albert , hatten nämlich allergnädigst zu geruhen
geruht , einige Ernennungen und Auszeichnungen zu
erteilen.

Herr Hofmarschall von Brückbergen war zum Ober-
hofmarschaü ernannt worden, Herr Hofrat von Esche¬
bach zum Geheimen Hvfrat und Kriegsrat Kermse
ebenfalls zum Geheimen befördert worden. Der per¬
sönliche Adjutant Baron von Dünkel lvar zum Kabi-
nettssekretär mtt dem Titel eines Geheimen Kabinetts¬
rates erhoben, und nun das Ungeheuerliche: Herr von
Meerheimb , der Chef des herzoglichen Marstalls , war
in den erblichen Freiherrnstano versetzt und der Hof-
schauspielerin Jasnitz -Henrizzi hatte inan die kleine
goldene Medaille für Kunst verliehen.

Man war platt , vollständig platt.
Am plattesten aber waren die Gräfin Grimm-

Zanken und der Marschall.
Hatte die Gräfin gedacht, ihre <o geschickt einge-

fädelte Intrige müßte nun zur Perfektion kommen, so
hatte der Marschall sich auf Entlassung und Allerhöchste
Unnade gefaßt gemocht, statt dessen Auszeichnung der
zu stürzenden Person , nämlich des B.rrons Dünkel , und
statt Ungnade für den Marschall so gnädige Hulli des
höchsten Hettu.

Morgen-AuZgabe. Erstes Matt- fftu  221 . ,
Hievauf begründet Abg. Dr . Hetz (Zentr .) den Antrag oer

Abgg. Pirsch (Zentr .) und Genossen, betreffend
Bevölkerungspolitische Maßnahme»

und betrefferb Einsetzung einer staatlichen Fachkom¬
mission  für Bevölkerungspvlitik.

Die Abgg. Dr . Kaufmann (Zentr .), Dr . Mugda « (Vpt.)
nnd Grus v. d. Gröben (kcns.) stirmnen dem Antrag zu, Ebenso
Abg. Frbr . v Zedlitz (fteikons.).

Der zweite Antrag wird angenommen , der erste wird
einer ständig zu wählenden Fachkommission für BevölkerungS»
Politik überwiesen.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz schlägt vor, die. nächste
Sitzung Mittwoch, 12 Uhr, cbzutalten mit der Tagesordnung:
Dritte Lesung des Wohnungsgesetzes; Bürgschaftssicherungs-
gesetzt Antrag ans Vertagung des Landtags.

Ein Sieg der Opposition gegen das
Fideikonnnihgesetz.

Abg. v. Heydebrand (kcns. jzur Geschäftsordnung)) - Nach
unserem ursprünglichen Beratur .gsplan war in Aussicht ge¬
nommen, rn Vieser Tagung das Fideikommitzgesetz  za
verabschieden. Ich würde es tcbauetn , wenn das Gesetz erst
zu einer späteren Zeit des Jahres erledigt würde und bean¬
trage , datz das Gesetz morgen auf die Tagesord¬
nung  gesetzt wird.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz: Mein Vorschlag frw
die Tagesordnung am Mittwoch beruht auf Besprechungen
der Parteien.

Abg. Waldstein (Vpt.) : Der gegenwärtige Zeit¬
punkt  ist mit Rücksicht auf die innere Politik und die inter¬
nationale Lage ungeeignet.

Vizepräsident de» Staatrmtnlsteriums
von vreitenbach:

Die Staatsregierung  halt die Gesetzesvorlage,
wie sie aus der Kommiffion hervorgegangen ist, für zweck-
mähig.  Die Erörterung im Ausschuß läßt es aber kaum
abwendbar erscheinen, datz sich Debatten entwickeln. Sie weit
über die eigentliche Vorlage hinaus aus daS Gebitt der all¬
gemeinen Politik übergreifen . ES würden weitgehend«
Meinungsverschiedenheiten  zwischen den Par¬
teien auf dem Gebiet der inneren Politik  zum
Ausdruck gebracht werden, die unbedingt zurücktoeten müssen
m einer Zeit , wo das gewaltige Ringen Deutschinnos um
keine Existenz auf den Höhepunkt gelangt ist, und wo wir daS
eigene HauS in Ordnung halten müssen, um die innere
Geschlossenheit zu wahren. (Bravol)

Unter diesen Umstände« hält die Staatsregierung es für
geboten» daß die Weiterberatung des Fideikommißarsetzes
ausgesetzt wird» bis eine ruhige und sachliche Beratung

Möglich erscheint.
Ich hoffe, datz der Zeitpunkt bei dem Wiederzus ammentrrtt
de» Landtags gekommen sein wird. (Beifall link».)

Abg. Adolf Hoffmon» (Soz a. R.): Ich hoffe, daß, wQM
Las Fideikommitzgesetzberaten wird, dann auch die Wahl»
rechtSvorlage  kommt.

Abg. v. Heydebrand (kcns.): Wir würden btt einer jetzig-n
Beratung alle» vermeiden, was nicht mit der Vorlage zu-
>ammenhängt.

Abg. Dr . Porfch (Zentr .) : Wir bedauern ebenfalls , daß
das Gesetz nicht zur Beratung gestellt wicd, halten aber lang¬
wierige lebhafte Debatten  im jetzigen Augenblick
nicht für wünschenswert  und hoffen, daß e» nu
Herbst gelingen wird, das Gesetz zu erledigen.

Abg. Dr . Friedberg (natl ) : Die Mebrh-it meiner
Freunde erkennt die Verbesserungen, die der Gesetzentwurf
bringt , an , bält aber eine Verschiebung  bi » zum Herbst
kür wünschenswert.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (fteikons.) : Im vaterländischen In¬
teresse sind wir ebenfalls für Rückstellung bis zum Herbst.

Der Antrag v. Hevdebrnnd wird gegen die Stimme « der
Konservativen abgelehnt.

Es bleibt bezüglich der Tagesordnung für Mittwoch bri
dem Vorschlag deS Präsidenten . — Schluß 4 Uhr.

Schamlos ! Einfach schamlosl
Bei der Grimm -Zanken schäumte Wut , bei dem

Marschall Rührung und Dankbarkeit.
Am Nachmittag desselben Tages hatte sich schotte

Baron Diinkel im Marichallszimmer eingefunden und
dem dort allein anwesenden Marschall 46 braune
Scheine aufgezählt . „Hier . Exzellenz, ist daS Stopf¬
pulver ."

„Stopfpulver , was soll das , Baron ?"
„Nun , Herr Marschall, 'oll ich erst deutlich werden?

Hier ist der schnöde Mammon , um das schnöd; Maul
der noch schnöderen Reichsgräfin zu stopfen. Und wegen
der Hypothek der alten Münzschachtel machen Sie sich
keine Sorgen . Lassen Sie sie rnbig kundigen. Ich
habe ein paar Kapitalisten aufgefischt die wollen die
Hypothek abnehmen und Ihr Stammsitz soll mm end¬
lich mal saniert werden."

„Herr Baron , ich zittere — ich bin vor Freute —<
wie soll ich Ihnen danken?"

Und der alte Herr weinte wirklich Freudentränen.
.Und Seine Hoheit? Ist mir Seine Hoheit wieder

gnädiger gesinnt seit meinem Lapsus beim letzten Vor-
ttage ? Gott , was bloß die Weiber aus einem recht¬
schaffenen Manne machen können!"

„Sie können beruhigt sein. Seine Hoheit ist Ihnen
gewogen und ersucht Sw diese Zeichen herzlicher Huld,
welche der Allerhöchste Herr nach eingehender Be¬
sprechung mit mir gesendet , gegenzuzeichnen als Ver-
treter des Hausministeriums . Mn Vertreter der Zei¬
tung wartet schon im Pressezimmer um sofort die Er¬
nennungen in Empfang zu nehmen, damtt sie noch vor
Beginn des Abendfestes per Extrablatt publik gemacht
werden können, außerdem stehen etliche Kuriere bereit,
die die Dekrete sofort an die betteffenden Herrschaften
gelangen lassen, sobald Sie gegeaaezeichnet haben."■_■«
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Privat »Berkänfe.

Gute Existenz!
. Reinig .-Geschäft bei mäßiger An-
'zablung E in beruf . halber abzugeb.
Ltt . u. Pi.  766 aa den Tagbl .-Berl.

©löcnbutsct loQitn,
welche 2fähr . wird (Wallach) und
^>or?str ^ '̂ onh zu verk. Wege,

rischmelk. weiße Sahnenziege i
vr'.k. Johannis ber ger Str . 9, P . r.
Fette Schlachtziege

z«

LU verk . Näh . Kreid el straße 7.
Zwei Ziegenböckchen

zu verkaufen S chachtstraße 21.
Schoner

Tarnen-^ elzmantel,
da Saison zu C je, unter Preis zu
verkaufen. An- sehen bis 11 Uhr
morgens . Zu erfragen im Tagbl .-

erlag . rfd
Schreibmaschine,

Achtbare Schrift , preiswert zu verk.Ott . ». U. - - - -256 an den Tagbl.-verlag.
Kleines Oelgemälde,

bezeichnet „Corot" verkäuflich. Off.
untrrK . 764 an de« Tagbl ^Berlaa.

T. Viano(Bobolto)
kreuzs., Palisander , gut erhalt ., für
Liebhaber zu verkaufen Hellm-und-
strasse 5, Part , rech ts.
Schöne
antike Memier-Mel
billig zu verk.  Taunusstra ße 41, P.

Gr . Zwischenfutter
abzugeben (45 „
Hahnstraße 16, 2. Zmtr . Stücke)

Schöne , immergrüne
Kübel gewächse

^swert abzugeben Pvrkftraße . 43.Qäi.  beim Hausverwalt.  Hrn . Wolf.

Händler- Berkänfe.

SSS, Schwamm -Ersatz
Friedensware — Friedenspreis.

Bester Fenster- u. Badeschwatnm-
Nnr im Laden Adolfstrasse 3.

Biedermeier -Möbelstücke
billig zu verk. Walram str. 27. Bart.

4 Polsterstühle
5 Eichen-Lederstühle. Rußb -̂Bettst,

Klavierstuhl , Muschel-Sammlung,
guter Itür . Eisschrank. Gasherd mit
Bratofen . 400 alte Teller , Teppiche,
Deckbett u. Federkissen zu verkaufe«

Wellritzsiratze 21.
Telephou 3930.

WfflllllW»
20M mooisMen

_ > 0_
Partie Krüge zu verkaufen

>r 21. — T elephon 3930.
, ;« verkaufen:

4 Straßen -Kehrmaschinen,
1 Brunnen -Bohreinrichtung,
2 ovale große Boiler.
1 Säulen -Bohrmaschine,
4 Badewannen,
3 Oelfässer, 40 Gartenftühle ufw.
Wellritzstraße 21. — Telephon 3930.

R Sochesiche st
Joule ISr saiaflitofetoe

)wie Notschlachtungen bis 1200 Dsowie Notschlachtungen bis 1200 Mk.
Hugo Keßler, Wiesbaden.

Tele ph on 2612
Seidenes Hackenkleid, a. Taftkleid,

Sröhe 42 oder 14. zu kaufen gesucht.. . 622f * ~Offerten unt . T. 6229 an D. Frenz.
Au nonc.-Erped .. Mainz . _ Is3
F rau Stil in mer

Neugaffe 19, 2 St ., kein Laden,
zahlt allerhöchste Preise für Schmuck¬
sachen, Brillanten . Eßbestecke, A»f-
sätze, Leuchter, Pfandscheine.

Wutlmt Hadnitr . 34,

MW , Sollen, Tenpirtio,
Bettfedern, Linoleum u. alle auS-
rangierte Sachen k. z. höchst. PrerS

D . SiDPBll , ^ Telephon*48̂ 8.
Kaufe 20 einz. Betten . Deckbetten

u. Kiffen. Kleider- u. Küchenschränke,
Tische, Bertikos, Sofas , ganze Ein-
richt. 'u. sämtliche ausrang . Sachen.
" - . - -,str. 17. P.K Kannenbera . Hellmundj.. .

Kriegsinvalide sucht einen
Kinderwagen, sowie Bertiko
oder Kommode zu kaufen.

Off , u. B.  255 an Taabl .-Zweiaitelle.
M MoomoWk»

u. Deckbetten, sowie Möbel, werden
angekauft zu hohen Preisen.

Otto Kannenber «. Walramstraße 27.

Großer gebrauchter

Fliegenschrank
zukaufengesucht . ^ 216

MMOwoUmM.
Schwalbacher Str . 81.

Seit*und
Weinkorken.

«Flaschen und-Kisten,
Stanniolabfall . Lumpen, Säcke.
Felle. Roßhaare , alte Teppiche,

alte Kokosläufer u. dgl. kauft stets

zu höchste« Preisen
Alter, MWrG 21. Kos.

Telephon 393«.

MMlOllkO
Flasche«, Säcke. Reh-, Hasenfelle.
Roßhaar » Lumpen «sw. kanfe z»
höchste« Preisen . Sch. Still , Blücher-
stratze 6. Telephon 3164. _

Gasofen,
Koch- u. Backvorrichtung, sowie Ein¬
machgläser zu kaufen gesucht. Ang.
nach Bleichstraßr 11. 1 rechts

Pferdeschweifhaare Pfd. .4 Mk. k.
stets Becker, Bürstenf ., MichelSb. 26.

LliWeo.MüSeo (Vn -A
kauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

1 Fuhre gutes Heu
zu kaufen gesucht.

Jakob Gauer Wwe.,
Helcnenstrasse 18. Telephon 1832.

PMMe
Ungefähr zwei Morgen

Me - oOec Grus alle!
zu dachten gesucht. Anr liebsten

berberg. Sonnenbrrger Str . 20.

g Verloren-SeimiSenJ
Verloren am 30. April 1917

silberne Dameuuhr
mit vergoldeter Chatelaine . Gegen
gute Belohnung abzugeben bei

Diether . Jahnstratze 3. 1.

Gold . Lorgnon
am Samstagmittag zwischen 5 N
6 Uhr auf dem Neroberg verloren.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Billa Selene . Sonnenberger Str . 24.

5ltf. «tlff MtttiHt,
instraße. W  LandrSkmiff , «ch

« «nr "liegoû lässe«. Gegen Bel»^ .abzngrbe« ZiaarrenaefchLft Kottzar.
Rheinstraß«.

LerlMeie;
Kriegsinvaliden

nt einigen hundert Mk. wird .̂g^

^Hrennspvrt-
v » Interessenten
Zwecks höherer Ausbeute eines

gewinnbringenden Unternehme « n.n»
noch einige Interessenten mit . ema
maliger gerrngrr Savrtal -Einlag«
erwünscht. Offerten »mgrhend «nt.
S . 766 an de« Tagbl .-Berlag, __

Ziegenmilch.
Wer liefert täglich einen halbe«

Liter in Kleiststraße? Offerte « «.
“ * 764 an den

Wer fertigt modrrne
Knabengarverobe
«na . u. F . 766 au den Tagül .-Be^ ,

Adoption!
Beamt .-Ehep. w. Neugeb., a.
w. a. dtskr. Herk., zu adovtr.

" ' -olle Pflec
„ . . . . Gefl . DP,.
g . 766 an den Tagbl .-Verlag .,
Sorgf . E« ., ' liebevolle' Pflege gar.
Einmal . Abf. erw. Gefl . Offert . «,

FuugeS Mädel,
hier fremd, " ŵünscht zwecks Heirat
mit nettem ^gebild. Herrn , '
beschäd.) in Briefw .' zu tret . Ernstg.

u. « . 767 an den Taabl .°Verlas,

Juuge Witwe,
20 I ., mit etwas Vermög., 2 Kind.,

zu der
ausgeschlossen.

255 an den Tagbl .-Verlag

Immobilie « - Berkänfe.

Waldungen
von 2000 u. 4000 Morgen, in
Mitteldeutschland, und 8Ö0' °Morgen
»n Westfalen, alle in Nähe v. Bahn
u. Städten gelegen, mit vorzüglich
Jagden , zu verkaufen durch ^ 123

L. Göbel, Güteragentur»
Frankfurt a. M„ Lützowftraße 17.

Tel. 4949 Hansa.

Jmmobilien -Kaufgesuche.

Anwesen
(Mühle ufw.), an Wasser gelegen,
zu kaufen gesucht. Bahnstation und
elcktr. Orts -Kraftans luf; Beding.
Offert , ausführlich mit Preis unter

. I . D. 3112 an Rudolf Mosse,
rankfurt am Main.

Vaugrunvstück
zu kaufen gesucht am Hauptbahnhof
(Mainzer Straßes , für klein. Wohn-
hau» mit GrfchSftSronm. Angebote

.mit Preis u. Größe unter F . 256 an
Den Tagbl .-Berlag.

PoloifQen« mW
Grammatik u. Konversation für

Anfänger u. Vorgerückte.
_Do bheimer Straße 20, 2 St,

Hemmens HandelsschuleAO • Grammatik •

a 50 Lkt. • I
' Schönichr.6 Mk.

monatlich . Maiohinenaohr.
_ iS Jahre Ausland. Genaralbeeid.

DoJme tsch . d. Regier , » e«  5.

I Kfm.Tages-u.Abb.-Unterrichtjeder Art . sowie Stenographie.
Masch.-Schr. usw. Wiesbadener
Privat -HandelSschule Hermann
Bein, diplom. Handelslehrer,
Raeinstr . 115, n. d. Ringkirche.

8eslhWI . 8liii >ikhlMWl
9V * Akte - PH

werd. zum Umformen angenommen.
Musterhüte zum Probieren . Von
2—4 Uhr geschlossen.

Ist - -Taunusstraße 72» Gartenh . P.

Pappdächer
werden mit 1. Qual . Gasteer zum
billigsten Preise geteert. Zuschr. u.
Grössenang. der Fläche, wonach Off.
zugehend, unter U. 254 an den
Tagbl .-Berlag.

Tüchtige Friseuse
sucht noch Damen zu bedienen
Dorkstraße 21, Part , rechts._

Trudv Steffens , ärztl . gepr.,
Mass. u. Handpfl. Oranienstr . 18.
n. Adelheidstr. Sprechz. 10—12,

Elez . Raqelost «»»,
Massage!

Maria Bomersheim, ärztlich geprüft,
MJeimet Sitnae2. 1.

_Nähe Nessdcnz- The ater.
NttnirA -u. SoimoOege.

Sprechstunden von 10—7 abends.
(Postkarte genügt.) Das. französtsche
Stunden . Frau Elfriede Mehre,
Kirchgaffe 19, 2 St . links.

Möge- Seilggmltil
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

TaunuSstraste 19, 2.
schräg gegenüber dem Kochbrnnnea.

wenig gebraucht.
1 kompl. Schlafzinu, schwer gearbeitet , mit 3tür . Spiegelschranl , '2  Bettstellen mit Patentrahmen,

Haarmatratzen , ev. Deckbett u. Kissen, Waschtoilette mit Marmor u. Spiegel , 2 Nachttische, 2 Handtuchhalter,
ein do. Schlafzim., hell Nuhb., drei Salons , kompl., in hell u. dunkel Mahag . u. hell Nutzb. mit prima
Polstergarnituren . Ein schwer gearbeitetes Nußb .-Esszimmer, erstklass. Arbeit, bestehend aus gross. Büfett,
Kredenz, 8 Lederstühle u. Auszugtisch, 2 nussb.-pol. Büfetts , 1 eich, gefchn. Mifett , 1 Mahag .-Bufett , 1 Büfett
(Prunkstück), eingelegt mit Perlmut u. Messing, 2 Nußb.-Bücherschränke, 1 Eichen-Bücherschrank, dkl. Dipl .-
Schreibtisch, Nussb., ein do. Eichen, versch. Schreibtisch-Sessel, mehrere Nussb.- u. Mahag . - Damenschreib¬
tische, vevsch. Vertikos, Sekretär , Nussb., 6 pol. Kommoden, mehrere Konsolchen, 12 Itür . und 2tür.
Kleiderfchränke, ein 2tür . imitierter Spiegelschrank, verschied. Waschkommoden, pol. u. lack. Eichen- u. Nuhb.-
Auszugtfsche, 4 Trumeauspiegel , versch. Glasschränke, runde, ovale u. □ Sofatische, 18 kompl. Betten
mit Rahmen , Haar -, Kapok-, Wolle- u. Seegrasmatratzen , ev. Deckbett u. Kissen. 3 schöne eiserne Betten
mit Haar - u. Kapokmatratze, Nachttisch, lack. u. pol., mehre Sofas u. Garnituren , versch. Sessel, Haus-
Apotheken, Eich. u. Nussb., 1 Satz Tischchen mit Malerei , Büchergestelle, Toilettentische, grosse □ Spiegel in
Gold-, cuivre-voli- u. Eichen- u. Mahag . - Holzrahmen , Schaukelstuhl, gr. mass. Eich.-Flurgarderobe , eine
eiserne do., 12 schwer gearbeitete Wirts - oder Bürotische, 36 Stühle mit Holzssb, 24 Wiener Stühle mit
Rohrsitz, 12 Wiener Stühle , grün , mit Stoff bezogen, Paneelbretter , Ständer , Nähtische, 1 weiß lackierter
2tür . Spiegelfchrank, Zeitungshalter , Kopierpresscn, 2 Waschmangen, 1 sehr guter Smhrna -Teppich, 1 Satz
Bücherschränke, versch,edene Nutzb.-Umbaus mit SofaS , grüne Garten -Möbel, Bücherregale, Blumentische.
6 Eich.-Polstcrstühle, fläm ., Vogelkäfig urit Ständer , Küchenschrank, 2 Lüster. GaS u. Elektr., sowie einz.
elektr. Lampen, 10 Gartentische, eis., rund u . viereckig, Gartenbänke , Gartenstühle , kl. Kinder-Gartenbank
u. Tisch, Eisschränke, Gasherd , großer Posten Blider , darunter schöne Oelgemälde, grosser Posten Aufftell- und
Dekorationssachen und vieles andere.

Bleichftratz« 3«—4«. Telephon 2737.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

uns er heißgeliebter, hoffnungsvoller Sohu , Bmder und Nesse, der

«»freit» Otto Hippe
Inhaber de* Gifernen Krenre * 8 . Klasse

bei den heißen Kämpfen , im blühenden Alter von 21 Jahren am
18. April 1917 den Heldentod fürS Vaterland starb.

Um stAe Tellnahme bitten
die tieftrauerndeu Eltern und Schweste«

Kermann Kipp «,
Wort » Kipp ».
Arnue Kipp «,
Fnmilt « PH. Friedrich.

allhanfe « a. d. Helme. Wiesbaden, den 1. Mai 1917.
(Göbenstr. 9).

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen, am 29. April 191? ,
im Alter von 54 Jahren, seinen treuen Diener, meinen liefen,
herzensguten Aiann, unseren treusorgeuden, innigstgeltebtea
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Oukel,

Herr« Kgl. Giseudahn-Uorstrher

Mb Link
plötzlich durch einen Schlaganfall zu sich in die Ewigkeit
zu rufen.

Um still« Teilnahme bitten
Die tieftrauerndeu Hinterbliebeneu:

Emma Kink , geb. Srothe.
Käthe Nctersen . geb. Kink . Hamburg.
Ma » Peter len . Hamburg.
Kertholb Ktnk . zur Zeit im Felde.
Islephine Link.
Maria Link.
Joseph Link , Buchbindermeisteru. Familie,Wiesbaden.
Familie Oskar Groth ». Koblenz.

KSdeshei « a. Rhein . 30. April 1917.
Die feierlichen Exequien finden statt Donnerstag6*jf* Uhr

in der Pfarrkirche.
Die Beerdigung findet statt Donnerstag, de» 3. Mai 1917,

nachmittags */*5 Uhr, von der LeicheuWle deS Friedhofs
Rüdesheima. Rh. 466
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Brot -Kundenkarten.
3m Anschluß an die Bekanntmachung vom 26. April d. Js . wird

bestimmt, daß die Haushaltungen, wenn sie dem Bäcker die Kundenkarten
voüegeu, gleichzeitig auch deu Haushaltsausweis mit vorzeigen müssen,
damit' der Bäcker die Uebereinstimmung der Anzahl Karten mit der auf
dem Haushaltsausweis verzeichneten Anzahl bezugsberechtigter Haus-
haltungsmiigliedervergleichen kann. Falls keine Uebereinstimmung besteht,
muß der Bäcker die Anerkennung des Haushaltes als Kunde zunächst
ablehue« und den Haushalt an das Lebensmittel-Verteilungsamt zwecks
Nachprüfung verweisen. F453

Wiesbaden , den1. Wai 1917.
Der Magistrat.

Wiesbadener Tagblatt» Morgeu-AuSgabe. GrsteS MaÜ. ?kk. MI«

Evangelischer Uirchengesangverein.
Gesamtprobe : Mittwoch abend 8 1/* Uhr« F337

Ferrowin
das Stärkemittel bei

Blutarmut
Appetitlosigkeit
Schwäche
Nervosität.

Drogerie Bruno Backe, gegenüber dem Kochbrnnnen, Adler*
Drogerie W. Maehenheimer , Bigmarckring 1, Arthur Jünke,
Drogerie Kaiser -Friedrieh -King 30, Fr . Spielmann Nach! .,

Scharnhorst -Drogerie.
Kii

Monopol .Sichtspiele
Wilhelm Strasse 8

Heute bis Freitag : (3 - 10 :)

Maria Carmi
in dem phantastischen Kolossal -Film (4 Akte)

Riditerin d.  SolDingsholml
Aus dem Inhalt : Die Totenglocke läutet . . . Ein Traum.
Eisera ln Pflicht , halt ich’s Gericht ! Wie ein Gebild aus
Himmelshöhn . . . In heisser Sehnsucht ! Der Tag des Ge¬
richts . Zorka , die Dorfhexe . Des Spielmanns Lieder. Die

Zauberweisen . Die Bache . Aul dem Schaffot usw.
Personen, n. a. : Die Richterin . Maria Carmi

Der schwarze Geiger , Th . Loos
Motto : Treu dem alten Geschlecht , walt ich das Recht!

Sei‘s Mann oder Weib , sei‘s Spross meinem Leib —
Sei‘s in Lieb mir vereint , sei‘s Freund oder Feind =
Eisern in Pflicht — halt ich‘s Gericht!

Das Gegenstück zu dem Film „Mirakel !“
Ausserdem:

Gates Beiprogramm
Gewöhnliche Preise.

HiiMMtiitHHiiiititiimtiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiimmmimiiiimiiimimmi

Spedition

1Ü J.&G.ADRIAN
Bahahohtraaseo KönigL Hofspediteure Fornspr. 59n.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
an Frachtgütern, Eilgütern und Gepäek.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

m

Eis.
Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit laden wir unsere verehrte Kundschaft zum

Bezüge von Eis ergebenst ein.
Der Preis bleibt derselbe, wie im Vorjahre, ohne Aufschlag.

Wiesbadener Ifatwreiswerke
Telephon 217 . Ueneh Kaesebier , Telephon 217

Friedrichstrasse 30, Laden.
Gleichzeitig empfehlen wir unser 462

Lager in Cüsdiränitßiu Eismasdiinen.

Tages -Veranstaltungen •Vergnügungen.
| •SÖilterteI
Oi »i,Uch» d SdinafpUU

Mittwoch, den 2. Mai.
104. Borstellung.

37. Vorstellung Abonnement A.

Perle «.
Lustspiel in 3 Akten von Lothar

Schmidt.
Personen:

Erich Schrottenhofer, Bank¬
direktor . Herr Steinbeck

Jutta , seine Frau . . . Frau Gebühr
Fritz Kretschmar, Kriminal¬

inspektor, Hauptmann a. D.,
sein Schwager . . Herr Herrmann

Else, seine Frau und Juttas
Schwester . . . Frau Doppelbauer

Professor Gerstmann,
Maler . Herr Ehrens

Frau Hilsebein,
Friseurin . . . . Frau Engelmann

Mosolf, Leiter eines Detektiv¬
institutes . Herr Andriano

Hedwig, Köchin, im Hause
Schrottenhofer . . . . Frl . Koller

Berta , Stubenmädchen, im Hause
Schrottenhofer . . . . Frau Kuhn

Ein Postbeamter . . Herr Lehrmann
Nach dem 1. Akt 15 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9' /« Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
7 Mk.. 1 Platz Mittellose im I . Rang
6 Mk., l Platz Seitenloge im 1. Rang
5.50 Mk., 1 Platz 1. Ranggalerie
5 Mk.. 1 Platz Orchestersessel5 Mk..
l Platz Parkett 4 Mk., 1 Platz Par.
terre 2.60 Mk., 1 Platz 2. Ranggalerie
sl. Reihe) 3 Mk.. 1 Platz 2. Rang,
»alerie (2.  Reibe u. 3.. 4. u. 5. Reihe,
Mitte , 2.50 Mk.. 1 Platz 2. Rang,
galerie (8.- 5. Reibe. Seite , 1.50 Mk..
1 Platz 3. Ranggalerie sl . Reihe und
2. Reihe. Mitte , 1.50 Mk.. 1 Platz
8. Ranggalerie 12. Reib - Seite , und
8. und 4. Reibe, 1.85 Mk.. 1 Platz

Anwbitbeater 75 M.

Reftden?-Theater.
Mittwoch, de« 2. Mai.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Mie fessle ich meinen

Mann?
Ein fröhliches eheliches Kampsspiel

in 3 Akten von Hans Sturm . *
Personen:

Dr. Martin Hennig,
Apotheker . . . Wilhelm Chandon

Jda , seine Frau . . . Stella Richter
Rudolf Paulmüller,

Kaufmann . Erich Möller
Käthe, seine Frau . . . Käthe Hausa
Guido Dralle, Verlags¬

buchhändler . Hans Flieser
Olga, seine Frau . . Wilma Spohr
Der Baron . . . Rudolf Hildenbrand
Die Baronin . Else Bayer
Max Naake, Gastwirt . Oskar Bugge
Selma , seine Frau . . . Minna Agte

Nach dem 2. Akt größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , deu 2. Mai.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbruimen Trinkhalle.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W. Wolf.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Städtischer Musikdirektor
C. §churicht.

Prf gramme in der gestrigen Abend-A.

U . T.

Der
schwere

dang.
Der Roman einer Varietfi-

Tänzerin.
Glänzende Ausstattung!

Wunderbare
Tanz -Einlagen.

Neuester Trickfilm!

Kapitain Groggs
wunderbare Reise.

Ueberwältigender Humor.

WandaTrenmann
Viggo farseti

in ihrem besten Lustspiel

!! Die !!
Uebersehlauen.

Eine verwickelte Prozeß-
Geschichte.

Koslein auf der
Haiden ".

Ein heiteres •Idyll.

Anfang 3 Uhr.

,'v '? *'> ,;7il

ßemania-
" Sicbtspieie

Schwalbacher otr. 57.
Bis Freitag:

Paul Wegner
in dem hervorragendsten
Monopol - Schlager der

Gegenwart:

Ihle Sache
des Blutes.

■ Mannt Zienerin dem neuest . Lustspiel : W

Das kommt vom Bammeln.

läclitspiele
Rheinstr . 47

Vom 2. bis 4. Mai: 1
!!Rosa

Porten !!
Die derbkomische

Schwester
Henny Porten»

in dem urwüchsigen drei-
aktigen Lustspiel

I
SHeSacehantin.

3aeh Pons
Jahrton

und Abenteuer.
Sensations - und Zirkus-
Schauspiel in 4 Akten.

Piefke
als Kunstschütze.

Humor.

Totzhcimer Straße 19 :: Fernruf 810
Großstadt-Programm

vom 1. bis 15. Mai 1917.

Margarethe

persky
Die berühmte Schulreiterin vom

Zirkus Busch, Berlm.
Gebrüder Girardi . J

Musikal-Clown. 1 1
Hauni Garde ».

Hervorragender Seil-Akt.

Mark« Freya.
Deutschlands beste Parodistin.

KiUy v. Toska.
Der lustige Steirerbua.

Fritzi Fred.
Vortrags -Soubrette.

Amados.
mp - Diabolo- König.

Adam.
Der beliebte bayerische Komiker.

Anfang wochentags 73/4 Uhr. (Vorher
Mustk.) Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen: 3 und 7°/ , Uhr.
Preise der Plätze: Von 60 Ps. bis
2.50 Mk.- Nachmittags-Vorstellungen
von 30 Pf . bis 1.25. — Borver¬
laus täglich von II —1 Uhr im

Theater -Büro.

i| wa
ln allen Ppeisl &sjen. II
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